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einfüllen und diese »Kästen« mit Erdbeeren und 

Kräutern bepl anzen. So können Sie nicht nur die 

Fläche des Hochbeets für den Anbau von Gemüse 

und Kräutern nutzen, sondern auch die Seiten. 

Kosten 

Neue Paletten kosten etwa 25 Euro pro Stück. 

Günstiger wird es, wenn Sie gebrauchte Paletten 

verwenden. Viele Industriebetriebe, Garten- und 

Baumärkte und Geschät e, die ihre Waren auf 

Paletten geliefert bekommen, sind dankbar für 

Abnehmer und geben die Paletten häui g sogar 

kostenlos ab. Zum Transport brauchen Sie auf 

jeden Fall ein größeres Fahrzeug.

Palette ist nicht gleich Palette
Paletten werden in drei unterschiedlichen Stan-

dardgrößen hergestellt. So können Sie sich wie mit 

einem Bausatz ganz einfach das perfekte Hochbeet 

zusammenstellen. 

*  Am häui gsten wird die sogenannte Europool-

Palette, kurz Europalette, verwendet. Sie hat 

eine Größe von 120 × 80 cm und ist knapp 

15 cm hoch. 

*  Die etwas kleinere Düsseldorfer Palette ist mit 

80 × 60 cm nur halb so groß und ideal für klei-

nere Hochbeete. 

*  Am größten ist die Industriepalette mit einer 

Länge von 120 und einer Breite von 100 cm.

Achten Sie beim Erwerb der Paletten darauf, dass 

die Holzblöcke zwischen den Planken nicht aus 

Pressspan, sondern aus massivem Holz sind. Diese 

halten viel länger. Die Pressspanblöcke beginnen 

schon nach kurzer Zeit zu zerfallen, wenn sie nass 

AUS EUROPALETTEN lassen sich im 

Handumdrehen Hochbeete bauen. Sie sind solide 

und stabil und müssen nur mit ein paar Metall-

winkeln über Eck aneinandergeschraubt werden. 

Der Clou dabei: Wenn Sie die Paletten so zusam-

menbauen, dass ihre ehemaligen Unterseiten nach 

außen zeigen, und den Raum zwischen Innen- und 

Außenseite auf der mittleren und oberen »Etage« 

mit Folie auskleiden, können Sie dort Pl anzerde 

HOCHBEET-BASICS für den Garten

Anbaufläche mal vier: Pro Hochbeet-Seite 

können 15–20 Kräuterpflanzen wachsen.

PALETTEN-HOCHBEETE
Vertikal Gärtnern am Hochbeet

Hochbeete aus Europaletten haben viele Vorteile. Sie sind stabil, günstig und leicht zu 

bauen. Und je nachdem, ob die Unterseite der Paletten nach innen oder außen zeigt, kön-

nen Sie die Wände zusätzlich mit Kräutern und Erdbeeren bepflanzen. 



werden – und das ist beim Hochbeet draußen im 

Garten ja schnell der Fall. 

Noch ein Tipp: Paletten-Hochbeete lassen sich ein-

fach mit Aufsatzrahmen (→ Seite 15, 40) ergänzen.

Oberfl ächenbehandlung
Die Bretter der Paletten sind von Werkseite her rau 

und naturbelassen. Wenn das Palettenhochbeet an 

einem Weg steht oder an einer Stelle, an der Sie 

häui ger vorbeilaufen, sollte die Holzoberl äche vor 

dem Bau unbedingt etwas abgeschlif en werden, 

damit Sie sich beim Vorbeigehen nicht an spitzen 

Spreißeln verletzen. 

Welche Pfl anzen eignen sich?
Das Substratvolumen in den »Kästen« an den 

vertikalen Seitenwänden ist nicht besonders groß, 

daher müssen Sie auf eine ausreichende Wasserver-

← Nach dem Einpflanzen

wird angegossen. Da 

das Erdvolumen in den 

Palettenstreben recht 

klein ist, muss man 

regelmäßig kontrollieren 

und vor allem im Som-

mer täglich wässern.

Die Paletten werden → 
umgedreht und mit 

Metallwinkeln anein-

andergeschraubt. An-

schließend können die 

Pflanztaschen oben, 

in der MItte und unten 

mit Balkonblumenerde 

gefüllt werden. 

 ↑
Drehen Sie die Palette vor dem Bau des 

Hochbeets um und tackern Sie einen 

Streifen Teichfolie u-förmig an der 

Unterseite der oberen und der mittleren 

Querstrebe an.

Hochbeet aus Europaletten: 
Vertikal Gärtnern an den Seiten

� 2

� 3� 1

Paletten-Hochbeete

sorgung achten. Der unterste Kasten hat direkten 

Zugang zum Unterboden und ist daher für »durs-

tigere« Gemüse oder Erdbeeren ideal. In der mit 

Folie ausgekleideten mittleren und oberen Eta  ge 

gedeihen mediterrane Kräuter wie Oregano, Laven-

del, h ymian, Salbei und Currykraut, da es ihnen 

nicht so viel ausmacht, wenn sie einmal austrock-

nen. Zu ot  sollte dies jedoch nicht vorkommen. 

Variationsmöglichkeiten
Sie können die vertikalen Seiten eines Paletten-

Hochbeets auch nutzen, wenn Sie die Paletten mit 

der Oberseite nach außen zusammenbauen. Auch 

in diesem Fall kleiden Sie das Beet mit einem Vlies 

aus, damit die Erde nicht herausfällt. Dann schnei-

den Sie Schlitze in das Vlies und setzen kleine 

Pl änzchen in die schmalen Lücken zwischen den 

Brettern direkt in die Füllung des Hochbeets. 
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HOCHBEET-BASICS für den Garten

 → 4 Holzfliesen (hier 60 × 80 cm)

 → 2 Holzlatten (120 × 4 × 2 cm)

 →  Drahtgitter (100 × 80 cm, Maschen-

weite max. 10 × 10 mm)

 → Teichfolie (ca. 60 × 350 cm)

 → ca. 25–30 Spax-Schrauben (35 mm)

 → Metermaß und Stift

 → Holzsäge, Akkuschrauber

 → Tacker und Klammern

 → Spaten oder Grabeschaufel

Das brauchen Sie:

←  Anschließend werden die Umrisse des Holzrah-

mens mit dem Spaten nachgezogen. Die Erde 

an dieser Stelle wird etwa 5 cm tief ausgehoben. 

Das ist notwendig, damit das Hochbeet bzw. das 

Drahtgitter später richtig im Boden sitzt.

Als erstes wird die Fläche des Hochbeets auf dem 

Boden markiert. Dazu reicht ein einfaches Metermaß 

vollkommen aus. Legen Sie es auf die vorbereitete, 

glattgerechte Beetfläche. 

    ↓

FERTIGBAUSATZ ODER SELBER BAUEN –  das ist die Frage. 

Wer kein vorgefertigtes Hochbeet aus dem Baumarkt oder Gartencenter möch-

te, sich anderseits aber das Ausrechnen von Länge und Breite und den Zuschnitt 

von Brettern nicht zutraut oder sich die Mühe einfach sparen möchte, entschei-

det sich für ein kleines Hochbeet aus vier Holzl iesen, die eigentlich als Belag für 

Balkon oder Terrasse gedacht sind. Die Holzl iesen lassen sich ganz einfach zu 

einem quadratischen, 60 cm hohen Hochbeet zusammenbauen.

� 1

� 2

HOLZFLIESEN-HOCHBEET
Terrassenfl iesen einmal anders



Holzfliesen-Hochbeet
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←  Biegen Sie anschließend das Drahtgitter für

den Boden an den Längsseiten hoch. Das geht 

am besten zu zweit: Einer drückt mit einer Latte 

das Gitter auf den Boden und biegt einen 10 cm 

breiten Rand nach oben, der andere hält mit einer 

zweiten Latte von außen dagegen. Dann biegt man 

man den Rand auf der gegenüberliegenden Seite 

hoch. Der mittlere Teil des Gitters muss so breit 

sein wie das Hochbeet lang ist, also 80 cm.

Nun wird die Länge der Latten →  

für die Ecken bestimmt und mit einem 

Stit  markiert. Sägen Sie die Latten mit 

der Holzsäge auf die Höhe des Beets 

(bzw. die Breite der Holzfliesen) zurecht. 

Die Latten sind wichtig, um die Holzflie-

sen, die die Seiten des Hochbeets bilden, 

miteinander verbinden zu können. 

Schrauben Sie nun mit dem Akku- → 

schrauber je zwei Latten an zwei 

Holzfliesen. Pro Latte reichen drei 

Schrauben – eine oben, eine in der 

Mitte und eine unten. Wenn das 

Holz der Fliesen sehr hart ist, ist es 

ratsam, mit einem Bohrer die Löcher 

vorzubohren, damit sich die Schrau-

ben leichter eindrehen lassen. 

� 4

� 3

� 5
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SELBSTVERSORGUNG mit dem Hochbeet

Markt oder im Supermarkt über einen gewissen 

Zeitraum protokollieren. Wer weiß schon, wie 

viele Zwiebeln pro Woche in der eigenen Küche 

verbraucht werden, wie viele Tomaten und wie 

viele Salatköpfe? Aus den Aufzeichnungen können 

Sie nun die benötigten Mengen berechnen. Ein 

Beispiel: Sie verbrauchen im Monat zwei Knob-

lauchknollen, das sind pro Jahr ca. 24 Knollen. Mit 

einem Sicherheitspuf er – nicht immer wachsen 

alle Pl anzen gleich gut, reicht es also, ca. 30 Knob-

lauchzehen zu stecken, um den Eigenbedarf an 

Knoblauch zu decken. Bei dieser Berechnung wird 

auch schnell klar, dass sich der Anbau von man-

chen Gemüsen im Hochbeet mit dem Hintergrund 

der Selbstversorgung nicht wirklich lohnt. Wer pro 

Person ein halbes bis ein Kilogramm Kartof eln pro 

Woche verbraucht, bräuchte zwei bis drei Kartof-

felpyramiden (→ Seite 25), um genug zu ernten. 

Pl anzen Sie lieber »besondere« Kartof eln im 

Hochbeet, ungewöhnliche Sorten oder solche, die 

es auf dem Markt nicht gibt – als Delikatesse und 

nicht zur Deckung des Grundbedarfs.

Wie viel ist genug, wie viel zu viel? 

Zur Berechnung des eigenen Bedarfs gibt es leider 

keine Faustregel, zu unterschiedlich sind die 

Geschmäcker, die Anzahl der Personen in einem 

Haushalt oder die Möglichkeit der Lagerung, sei 

es im Keller oder in einer Tiek ühltruhe. Bei der 

Berechnung der benötigten Pl anzen zur Ernte 

der notwendigen Mengen helfen jedoch einige 

Durchschnitts erträge als Anhaltspunkte:

*  Tomate: 5–10 kg Früchte/Pl anze, je nach Sorte 

und Düngung auch mehr. 4 Pl anzen/m2.

NORMALE GEMÜSEGÄRTNER 
kennen das: Man hat auf dem Markt oder im 

Gartencenter eine Schale mit 9 bis 12 zarten Setz-

lingen erstanden und pl anzt sie gleich ins Beet. 

Ein paar Wochen später kommt dann die große 

»Ernteschwemme«, wenn auf einmal innerhalb 

weniger Tage alle Pl anzen gleichzeitig erntereif 

werden. Brokkoli, Kohlrabi oder Möhren halten 

sich durchaus im Kühlschrank ein paar Tage oder 

lassen sich – nachdem sie geputzt und blanchiert 

wurden – gut einfrieren. Salat hingegen wird nach 

kurzer Zeit welk und ist dann nicht mehr beson-

ders appetitlich. 

Mengenplanung
Bei der Anbauplanung ist es deshalb hilfreich, 

wenn Sie Ihre normalen Gemüseeinkäufe auf dem 

Mangold kann im Hochbeet dichter gepflanzt 

werden als im Grundbeet. 

ANBAUPLANUNG
Welches Gemüse in welchen Mengen?

Damit in der Küche Vielfalt herrscht, sollten Sie im Hochbeet öt er mal die Arten und Sor-

ten wechseln. Eine bunt gemischte Gemüsevielfalt ist nicht nur ein attraktiver Hingucker, 

die Pflanzen sind auch weniger anfällig für Krankheiten und Schädlinge. 
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*  Pl ücksalat: Pl anzen Sie jeweils 3–4 Pl anzen 

im Abstand von 2–3 Wochen, um kontinuier-

lich ernten zu können. 16 Stück/m2.

*  Sprossenbrokkoli und Zucchini: 1 Pl anze für 

1–2 Personen, 2 Pl anzen/m2.

*  Bohnen: satzweiser Anbau. Ca. 2 kg Hülsen/m2.

* Erbsen: satzweiser Anbau. Ca. 0,5–1 kg/m2.

Anbau in Sätzen
Um zu vermeiden, dass alle Gemüse einer Sorte auf 

einmal reif werden, und um kontinuierlich ernten 

zu können, ist es besser, kleine Mengen in zeitver-

setzten Sätzen anzubauen. Wenn Sie alle 14 Tage 

eine 1 m lange Reihe Möhren säen, können Sie 

über Monate immer frisch ernten. Auch bei Boh-

nen, Erbsen, Küchenkräutern und Salaten, also al-

len Gemüsen mit einer relativ kurzen Kulturdauer, 

lohnt sich der Satzanbau. Am einfachsten funktio-

niert das mit gekaut en Jungpl anzen: immer wenn 

etwa ein Pl ücksalat zur Hält e abgeerntet ist, wird 

nachgepl anzt. Bei Schnittsalat und Kräutern wie 

Kerbel oder Rucola ist es ohnehin einfacher, alle 

10–14 Tage neu zu säen und die Pl anzen komplett 

abzuernten, als mühsam harte Stiele und Blüten-

triebe aus dem Erntegut zu klauben.

Fruchtfolge
Als Fruchtfolge wird der jährliche Wechsel von 

verschiedenen Gemüsen auf einem Beet bezeich-

net. Diese Methode wird angewendet, um zu 

verhindern, dass sich Krankheiten festsetzen und 

um die unterschiedlichen Nährstof ansprüche 

der Gemüsearten zu berücksichtigen. Im 1. Jahr 

pl anzt man Starkzehrer wie Tomaten, Knollensel-

lerie, Kohl und Zucchini, darauf folgen im 2. Jahr 

Mittelzehrer wie Mangold, Möhre und Salate und 

im 3. Jahr Schwachzehrer wie Bohnen und Erbsen, 

aber auch Kräuter, Zwiebeln und Porree. Sie kön-

nen im Hochbeet natürlich auch schon im 1. Jahr 

Schwachzehrer anbauen – sie wachsen dann eben 

etwas üppiger. 

Vor- und Nachkultur 

Ganz rai  nierte Gärtner berücksichtigen die 

po  si tiven Einl üsse unterschiedlicher Gemüse 

aufeinander. So sind Erbsen eine gute Vorkultur 

für Starkzehrer wie Kohlgewächse und Zucchini, 

die von dem in den Wurzeln der Hülsenfrüchte 

i xierten Stickstof  proi tieren. Rote Bete wächst 

besonders gut, wenn auf dem Beet vorher Kohlrabi 

oder Salat angebaut wurde und vor dem Pl anzen 

von Paprika sollten Sie Radieschen und/oder Salat 

säen. Und bevor die Tomatensetzlinge ausgepl anzt 

werden, ist noch Platz für einen Satz Spinat. 

Teilen Sie Ihr Hochbeet mit Schnüren oder schma-

len Latten in ein Raster ein – z.B. 30 × 30 cm oder  

40 × 40 cm. In jedes dieser Quadrate werden unter  -

schiedliche Gemüse gepflanzt. Der Vorteil: Sie er -

halten von ganz allein eine schöne Mischkultur (→ 

Seite 52) und die kleinen Rasterquadrate verhin-

dern, dass man zu viele Setzlinge einer Art pflanzt. 

In ein kleines Quadrat kommen beispielsweise 1–2 

Salatsetzlinge, 1 Tomate oder 1 Mangold.

Anbauplanung

Bei Gemüsen wie Zucchini reichen ein bis zwei Pflan-

zen zur Selbstversorgung aus, da sie laufend neue 

Früchte ansetzen und ständig beerntet werden können. 



Um Zeit zu sparen, sollten Salate, die Köpfe bilden, 

oder Pl ücksalate immer als vorgezogene Jung-

pl anzen gesetzt werden. Kopfsalat ist mit seinen 

butterweichen Blättern zwar eine Delikatesse, für 

Selbstversorger sind aber Pl ücksalate wie Eichblatt, 

Lollo rossa und Lollo bionda fast noch besser, denn 

sie lassen sich über einen viel längeren Zeitraum 

beernten, wenn man immer nur die untersten Blät-

ter abpl ückt. Wenn sie abgeerntet sind, werden sie 

im Spätsommer und Herbst durch Romana- oder 

Zichoriensalate ersetzt. Gegen erste kalte Nächte 

hilt  eine Abdeckung des Beets mit einem Vlies 

oder einem Polytunnel. 

FÜR SALATLIEBHABER ist dieses gut 

1 × 1,5 m große Hochbeet ideal, um vom Erst-

frühling bis fast zum Jahresende frische Salate und 

Blattgemüse anzubauen. Natürlich dürfen knackige 

Radieschen und würzige Lauchzwiebeln nicht 

fehlen. Eine Vielzahl aromatischer Salatkräuter 

ergänzt die Palette – was zu viel ist, kann eingefro-

ren werden. Die vorgeschlagene Menge reicht für 

ein bis zwei Personen aus. Die Arten- und Sorten-

auswahl ist groß und statt Kresse oder Feldsalat 

können Sie natürlich auch Schnitt- oder Asia-Salate 

anbauen. Sat iger Pak-Choi ist eine Alternative für 

Mangold – wer die Wahl hat, hat die Qual. 

SALATE & BLATTGEMÜSE
Knackig & frisch auf den Tisch

Dies ist ein Beispiel für ein perfektes Hochbeet mit frischen Salaten, leckerem Blattgemü-

se und aromatischen Kräutern. Knackige Radieschen, Lauch- und Frühlingszwiebeln er-

gänzen die Palette und zum Kochen und Dünsten dürfen Spinat und Mangold nicht fehlen.

ERSTFRÜHLING: Die 

Salatsaison beginnt 

mit der Blüte der 

Forsythien. Jetzt 

können Kresse und 

Radieschen gesät 

werden und die ersten 

Salate werden als 

vorgezogene Jung-

pflanzen gesetzt. Wer 

vorgesorgt hat, kann 

Feldsalat vom Vorjahr 

ernten. Alternativ kann 

er auch jetzt noch ge-

sät werden.

Kresse

Salat

Feldsalat

Salat

Radieschen

Erstfrühling

54
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VOLLFRÜHLING: Sobald die erste Hält e der Kressepflanzen abgeerntet 

ist, werden Asia-Salate nachgesät. Als Nachfolger für den Feldsalat, 

dem es langsam zu warm wird, kommen Spinatjungpflanzen ins Beet 

und auf die Radieschen folgen Schnittlauch, Petersilie, Frühlingszwie-

beln und Kerbel. Nach den Eisheiligen kann auch wärmeliebender Dill 

gesät oder als vorgezogene Pflänzchen gepflanzt werden.

FRÜHSOMMER: Dem letzten Satz Kresse folgen Radieschen. Asia- 

und Pflücksalate können laufend beerntet werden. Der Dill wird 

geerntet, auch an seiner Stelle sät man dann Radieschen aus. In die 

Reihe schon abgeernteter Salate setzt man Mangoldjungpflanzen.

Kresse Asia-Salate

Asia-SalateRadieschen

Salat

Salat

Spinat

Dill

Spinat

Salat

Mangold

Schnittlauch

Schnittlauch

Frühlingszwiebeln

Frühlings-

zwiebeln

Petersilie

Petersilie

Kerbel

Kerbel

Vollfrühling

Frühsommer

55

Salate & Blattgemüse

Radieschen Dill
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ANBAUPRAXIS durch das Jahr

Aussaat

Während die ersten Sätze Kresse, Barbarakraut, 

Postelein und Asia-Salate schon wachsen, können 

Sie etwa vier bis sechs Wochen nach den Aussaaten 

im Vorfrühling die nächsten Sätze säen. Durch den 

Anbau kleinerer Mengen in zeitversetzten Sätzen 

können Sie ohne Pause ernten und es kommt nicht 

zu einer Ernteschwemme, wenn auf einen Schlag 

alle Pl anzen einer Reihe erntereif werden. 

*  Bei Schnittsalat, Asia-Salat und Radieschen gibt 

es fertige Saatbänder, bei denen die Samen im 

richtigen Abstand zueinander liegen. Praktisch: 

Die Bänder beinhalten meist eine bunte Samen-

mischung mit grünen und roten, breit- und 

schmalblättrigen Sorten.

*  Feldsalat und/oder Spinat werden ebenfalls 

noch ausgesät. Beide mögen zur Keimung keine 

hohen Temperaturen und entwickeln sich nun 

besonders gut. 

Vorkultur

Der nächste Satz Pl ücksalat sowie Mangold und/

oder Pak Choi sowie Spinat werden auf der Fens-

terbank in kleine Töpfchen oder Multitopfplatten 

gesät. Sie sollten aber nicht zu warm stehen, damit 

sie nicht »weichlich« und anfällig für Pilzkrankhei-

ten werden. Ebenfalls vorgezogen wird Dill, der in 

Schalen oder kleinen Töpfen ausgesät wird.

Pflanzung

Vorgezogene Salatjungpl anzen können jetzt 

gepl anzt werden. Wer keinen Platz auf der 

Fensterbank für die eigene Anzucht hat, kann 

auf dem Wochenmarkt oder im Gartencenter auf 

IM ERSTFRÜHLING schüttelt die Na-

tur die letzten kalten Wintertage ab. Forsythien 

blühen, Bäume und Sträucher treiben aus und die 

Gartenvögel sind schon auf der Suche nach dem 

besten Nistplatz. Hängen Sie in der Nähe des 

Gemüsegartens Meisenkästen auf, dann müssen 

Sie sich in ein paar Wochen keine Gedanken um 

die Bekämpfung von Blattläusen und Kohlweiß-

lingsraupen machen. 

Beet: Salate & Blattgemüse
Es grünt schon krät ig im Salatbeet und auch wenn 

jetzt die Hauptzeit für die Aussaat gekommen ist, 

können die ersten Blättchen Kresse und Schnitt-

salat schon geerntet werden. 

Langsam, aber sicher zieht sich der Winter 

endgültig zurück und die Tage werden 

länger – und wärmer. Im Garten öffnen 

Forsythien ihre gelben Blüten – übrigens 

ist jetzt auch der perfekte Zeitpunkt für 

den Rosenschnitt. Auch die Blätter der Jo-

hannis- und Stachelbeeren entfalten sich, 

gefolgt von den ersten Blüten der Kir-

schen, Pflaumen und Birnen. An warmen 

Tagen gesellen sich zu den Hummeln auch 

schon die ersten Schmetterlinge.

Auf einen Blick

ERSTFRÜHLING
Die ersten Setzlinge werden gepfl anzt

Mit zunehmender Länge der Tage wird es immer wärmer. Der Erstfrühling fällt meist in den 

Monat April – jetzt fängt die Gartensaison richtig an. Im Hochbeet kann früher gesät und 

gepflanzt werden als im normalen Gemüsegarten.
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Kartoffeln vortreiben 
für schnellere Ernte

Kartof eln wachsen schneller und besser 

an, wenn die Knollen vor dem Pflanzen 

vorgetrieben werden. Dazu legt man die 

Kartof eln in Eierkartons. Bei Temperaturen 

zwischen 10 und 15 °C erscheinen schon 

nach wenigen Tagen die ersten kleinen 

Knospen und Triebe an der Oberseite. Ab 

Anfang April geht es dann ins Hochbeet. 

Dazu füllen Sie das Hochbeet nicht ganz, 

sondern lassen etwa 30 cm Platz bis zum 

Rand. Die Knollen kommen gut 5–10 cm tief 

in die Erde und werden schon ein paar Tage 

nach dem Pflanzen angehäufelt. So bilden 

sich lange Triebe, an denen viele neue 

Kartof elknollen wachsen. Häufeln Sie die 

Pflanzen so lange an, bis das Hochbeet 

normal gefüllt ist.

Salat wird »hoch« gepflanzt, das Herz muss über 

der Erde liegen, sonst schießt er vorzeitig. 

Erstfrühling

eine große Auswahl an Sorten zurückgreifen. Für 

Selbstversorger ideal sind Pl ücksalate, die über 

einen längeren Zeitraum geerntet werden können 

als Kopfsalat. Setzen Sie die Pl anzen doppelt so 

dicht wie normal: Ein Abstand von 20 cm reicht. 

Bei der Pl anzung darf die Pl anze nicht zu tief 

gesetzt werden. Drücken Sie den Ballen nur leicht 

in die Erdoberl äche ein. Wenn das »Herz« in der 

Erde sitzt, bildet sich kein Kopf, sondern gleich ein 

Blütenstand – der Salat »schießt«. 

Getopt en Schnittlauch vom Markt können Sie im 

Erst- und Vollfrühling noch bedenkenlos ins Beet 

pl anzen. Er wächst gut an und bildet viele, aro-

matische Röhrenblätter. Wird Schnittlauch später 

gepl anzt, bildet er kaum noch Blätter aus, sondern 

beginnt zu blühen. Die Blüten sind zwar ausgespro-

chen dekorativ und auch essbar, die Blütenstiele 

selbst sind jedoch hart, faserig und nicht nutzbar.

Pflege

Halten Sie für kalte Nächte ein leichtes Vlies bereit, 

um Jungpl anzen und Aussaaten abzudecken. 

Ernte

Feldsalat (vom Vorjahr) kann jetzt schon geerntet 

werden, erste Radieschen zum Ende des Erstfrüh-

lings. Auch Kressekeimlinge werden geschnitten.
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